
Gespräche und Gedanken gegen das Vergessen
Vier Stolpersteine und ihre Geschichten: Eine IGS-Projektgruppe stellt am 24. August ihre Arbeit bei den Jüdischen Kulturtagen im Forum Peine vor

PEINE. Sie begegnen einem an
vielen Orten in der Stadt: Stolper-
steine. Sie sind eine Erinnerung
an eine dunkle Zeit. Doch wer ist
schon wirklich einmal über eine
dieserMessingplattengestolpert,
hat sich dieNamenunddieDaten
angeschaut und sich gefragt:
Wer war das? Wer steckt hinter
diesem Namen? Welches Schick-
sal verbirgt sich hier?Was ist pas-
siert? Waren diese Menschen
nicht mehr als „nur“ Opfer des
Nationalsozialismus? Fragen wie
diesen spüren seit etwa einem
Jahr Jugendliche der Integrierten
Gesamtschule (IGS) Peine nach.
13 Schülerinnen und Schüler des
achten Jahrgangs in Vöhrum ha-
ben sichmit ihren Lehrerinnen Le-
na Blanke und Merle Pape auf
denWeg gemacht, vier Schicksa-
le vonMenschen und Familien zu
ergründen, die Stolpersteine in
Peine haben.

PROJEKTARBEIT WIRD ZU EINEM
HERZENS- UND
ERFOLGSPROJEKT

Was 2025 eigentlich als zeitlich
begrenzte Projektarbeit begon-
nen hat, ist inzwischen längst zu
einem Herzens- und Erfolgspro-
jekt der Mädchen und Jungen
und ihrer Lehrerinnen geworden.
Gerade bereiten sie sich auf eine
ganz besondere Veranstaltung
vor: Die Gruppe „Der Mensch

hinter dem Stolperstein“ ist ein-
geladen worden, ihr Projekt an-
lässlich der Jüdischen Kulturtage
in Peine vorzustellen. Die Veran-
staltung findet beginnt am Mon-
tag,24.August, um15Uhr imFo-
rum Peine, Anna-Margret-Jano-
vicz-Platz 1.

Im vergangenen Jahr recher-
chiertendie Jugendlichennicht nur
die Biografien Dr. Hans Bernhard
Freudenthals, Otto Flügels sowie
der Familien Fels und Herzfeld,
sondern stellten auch „Personen-
boxen“ zusammen, die seit Febru-
ar in der Stadtbibliothek öffentlich
zugänglich sind. Nun ist die Grup-
pe einen Schritt weitergegangen,
hat Nachfahren Otto Flügels und
der Familie Herzfeld ausfindig ge-
macht, Kontakt aufgenommen
und sie im Juni interviewt.
Burkhard Behme ist Enkel von

Otto Flügel, LynnRobertsundSue
Hamlyn sind Töchter des Sohnes
der Familie Herzfeld. Hans Her-
mann Herzfeld wurde einst nach
England geschickt. Er überlebte
dort den Holocaust. Otto Flügel
war psychisch krank und wurde
von den Nazis 1941 nach Pirna-
Sonnenstein gebracht und in der
Gaskammer ermordet.
Die große Frage, die die Ju-

gendlichen hatten, nachdem sie
viel über „Die Menschen hinter
den Stolpersteinen“ erfahren ha-
ben:Wiegehtesdennachfolgen-
den Generationen? Welche Rolle

Im Gespräch: Die IGS-Schülerinnen Anna und Laura schauen sich
das Interview mit Nachfahre Burkhard Behme an.

Behme bedankte sich bei den Ju-
gendlichen: Er sei erleichtert,
„dasswirmeinemGroßvaterwie-
der Identität und Würde zurück-
geben konnten“.
„Das Gespräch war sehr emo-

tional für sie“, berichtetendie13-
jährige Diana und die 15-jährige
Mojgan nach dem Interview mit
Lynn Roberts. Die beiden Schüle-
rinnenhatten einebesondereHe-
rausforderung zu bewältigen: Sie
mussten das Interview auf Eng-
lisch führen. Die Anwältin lebt in
England. „Sie wusste, dass ihre
Großeltern ein Geschäftshaus in
Peine hatten. Und: Die Mutter
von LynnRoberts hatmehrmit ihr
über die Zeit gesprochen als ihr
Vater.“ Für ihren Vater sei es zu
schmerzvoll gewesen, über diese
Zeit zu reden.
Und Lynn Roberts – wie emp-

findet sie das Interesse und die
Arbeit der Schülerinnen und
Schüler aus Peine? „Es ist wun-
dervoll, dass es die Stolpersteine

spielen ihre von den Nazis ermor-
detenVerwandtenheute in ihrem
Leben? Wird, beziehungsweise
wurde in den Familien darüber
gesprochen? Berührende, span-
nende und ganz persönliche Ein-
blicke für die Schüler und Schüle-
rinnen aus Peine.
Laura und Anna, 12 und 13

Jahre alt, führten das Gespräch
online mit Burkhard Behme, der
in Berlin lebt. „Es war aufregend.
Und wir haben Neues über Otto
Flügel erfahren. Zum Beispiel,
dass er einen Sohn hatte, der
nach nur wenigen Stunden nach
der Geburt im Krankenhaus ge-
storben ist“, berichten die beiden
Mädchen.
Zudem habe der Enkel Otto

Flügels erklärt, dass in der Familie

nicht über die Geschichte des
Großvaters gesprochen wurde.
Das sei eigentlich auch gar nicht

möglich gewesen, weil „nie-
mand über die Umstände des To-
des Bescheid wusste“. Burkhard

Beschäftigten sich mit den Stolpersteinen: Die Projektgruppe der IGS Peine stellt ihre Arbeit anläss-
lich der Jüdischen Kulturtage im Forum Peine vor. Fotos: IGS Peine (3)

Der Stolperstein liegt seit
2006 in Peine: Dr. Hans
Bernhard Freudenthal hat-
te einst in der Rosenthaler
Straße 8 gewohnt, bevor
er 1943 ins KZ nach
Theresienstadt deportiert
wurde.
Foto: Wikipedia/Bebato 2021

Die Menschen hinter den Stolpersteinen: Die Jugendlichen der IGS
Peine haben vier Personenboxen erarbeitet.

gibt. Auch, weil die nächsten Ge-
nerationen sie wahrnehmen und
fragen. Danke, dass ihr darüber
redet.“

ÖFFENTLICHE VORSTELLUNG
BEI DEN JÜDISCHEN
KULTURTAGEN

Wermehr über die nach eigenem
Empfinden „berührende, wach-
rüttelnde und intensive“ Projekt-
arbeit der Jugendlichen wissen
und sie kennenlernen möchte,
hat bei den Jüdischen Kulturta-
gen in Peine dazu die Gelegen-
heit. Eine Anmeldung für die Ver-
anstaltung am 24. August um 15
Uhr im Forum Peine ist nicht er-
forderlich. Der Eintritt ist frei. Die
Jugendlichen Joris, Mojgan, An-
na, Laura, Diana, Bilge, Yannik,
Amir, Mila, Pia und Lasse sind vor
Ort, stellen ihr Projekt vor, zeigen
die Personenboxen und beant-
worten Fragen. Auch die Inter-
views mit Burkhard Behme und
Lynn Roberts sind zu sehen.

Stolpersteine in
ganz Europa

„Ein Mensch ist erst vergessen,
wenn sein Name vergessen
ist“, heißt es im Talmund. Diese
Weisheit steht für die Idee der
Stolpersteine, die Künstler Gun-
ter Demnig aus Berlin 1993
erstmals vorgestellt hat. 1995
wurden in Köln die ersten 25
Stolpersteine verlegt, damals
noch ohne Genehmigung durch
die Stadt. Mittlerweile erinnern
überall in Europa die Kunstob-
jekte an die Opfer des National-
sozialismus. Diese Gedenkstei-
ne sind von Hand gefertigte
Messingplatten, gegossen in
einem Betonblock, die vor den
Wohnhäusern angebracht wer-
den, in denen die Menschen zu-
letzt freiwillig gelebt hatten. In
der Stadt Peine gibt es bisher
49 Stolpersteine, im Landkreis
sind es 58.
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Gutschein
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Apollo in Peine
Breite Straße 39/40

Apollo in
Salzgitter-Thiede, Schäferwiese 15
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